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Vorwort

Jeder katholische Theologiestudent kennt die Reaktion: nach-

dem er sein Studienziel genannt hat, erhält er eine Antwort 

von der Art „dann dürfen Sie ja gar nicht heiraten!“. In weiten 

Teilen der Gesellschaft wird das Theologiestudium noch im-

mer mit einer innerkirchlichen Ausbildung zum Priester bzw. 

(auf evangelischer Seite) zum Pastor/zur Pastorin gleichgesetzt. 

Der Vergleich der Studierendenzahlen mit den Priesterkandi-

daten zeigt jedoch, dass zumindest auf katholischer Seite der 

weitaus größte Teil der Studierenden nicht den Priesterberuf 

anstrebt. Von den gut 6 800 Studierenden, die im Wintersemes-

ter 2009/2010 in volltheologische Studiengängen an Universi-

täten immatrikuliert waren, waren lediglich knapp 800 in den 

Priesterseminaren gemeldet, so die offiziellen Statistiken vom 

Katholisch-Theologischen Fakultätentag und der Deutschen 

Bischofskonferenz.

 Auf evangelischer Seite sieht die Situation (noch?) anders 

aus. Dort geht der überwiegende Teil der Studierenden in das 

Pfarramt – zumindest in Landeskirchen, die noch ausreichend 

Stellen zur Verfügung stellen. Aber auch hier scheinen auf 

Grund schwindender Kirchensteuern andere Zeiten heran zu 

brechen.

 Im evangelischen wie katholischen Bereich gibt es im Kir-

chendienst immer weniger Stellen. Auf der katholischen Seite 

ergibt sich die absurd anmutende Situation, dass einerseits der 

Priesterberuf, für den genug Stellen vorhanden wären, immer 

weniger Bewerber anzieht und andererseits die Möglichkeiten 

für Laientheologen und -theologinnen, in der Katholischen 

Kirche zu arbeiten, gekürzt werden.

 Wer nun einen entsprechenden Einbruch bei den Studieren-

denzahlen vermutet, wird wiederum überrascht. Die Statistik 

des Katholisch-Theologischen Fakultätentags weist für das Jahr 

2000 gut 6 000 Studierende in theologischen Vollstudiengängen 
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(Diplom, Magister, Lizentiat und Promotion) aus, also deutlich 

weniger als im Moment. Dass es nur drei Jahre früher im Jahr 

1997 über 7000 Studierende waren, lässt darauf schließen, dass 

es Schwankungen, aber keinen klaren Abwärtstrend gibt, wie 

mitunter in den Medien suggeriert wird.

 Welche Berufe ergreifen Theologinnen und Theologen nach 

ihrem Studium, wenn sie ihre Anstellung nicht in der Kirche 

als Priester oder im Pfarramt finden? Die Arbeitsgemeinschaft 

Studierende der Katholischen Theologie in Deutschland (AGT) 

beschäftigt sich seit ihrer Gründung vor gut 40 Jahren mit der 

beruflichen Zukunft theologischer Absolventen und Absolven-

tinnen und stellte 2004 deutschlandweit ehemaligen (überwie-

gend katholischen) Theologiestudierenden die Frage, in wel-

chem Berufsfeld sie arbeiten. Die Antworten zeigten eine gro-

ße Bandbreite von Berufen und regten uns an, sie 2006 in der 

ersten Auflage des hier vorliegenden Bandes zu veröffentlichen. 

Für die zweite Auflage wurde diese Umfrage über den Förder-

verein der AGT 2010 wiederholt.

 Auch wenn die Umfrage nicht als repräsentativ gelten kann 

und sich daher nicht als Basis für Statistiken eignet, belegt sie 

doch die vielfältigen Berufswege, die von Theologinnen und 

Theologen eingeschlagen werden. In der Umfrage wurden dem 

Theologiestudium eine Reihe von Qualifikationen zugeschrie-

ben, die es als Basis für zahlreiche nichtkirchliche Berufe gera-

dezu prädestinieren. Dass das Theologiestudium ursprünglich 

für den Priesterberuf konzepiert wurde und auch heute den 

Richtlinien der Priesterausbildung Rechnung trägt, scheint 

seine Eignung für andere Berufsfelder in keinster Weise zu be-

einträchtigen. Es befähigt offensichtlich gleichermaßen für den 

pastoralen Dienst wie auch für den freien, nichtkirchlichen Ar-

beitsmarkt. 

 In seinem Beitrag für dieses Buch attestiert beispielsweise 

der Verleger Manuel Herder Theologinnen und Theologen, 

geisteswissenschaftliche Allrounder zu sein, die mit Texten um-

gehen können, in großen Zusammenhängen denken und ein 

hohes Berufsethos besitzen. Das sind Fähigkeiten, die in vielen 

Berufsfeldern benötigt werden. Er ist deshalb nicht überrascht, 

Vorwort
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Theologinnen und Theologen in verschiedensten Berufen in 

Verlagen, in Banken, bei Behörden und Ministerien, als Redak-

teure oder Unternehmensberater anzutreffen. Einen Teil dieser 

Vielfalt wird dieses Buch vorstellen können.

Ziel des vorliegenden Buches ist es, die Fülle an Berufsmöglich-

keiten zumindest ansatzweise zu dokumentieren. Es sollen so 

Studierenden wie auch Dozierenden die verschiedenen beruf-

lichen Möglichkeiten aufgezeigt werden, die das Theologiestu-

dium bietet. Da wir nur Berufsfelder vorstellen, die in der Um-

frage vielfach genannt wurden, ist sichergestellt, dass es sich um 

keine Exotenkombinationen handelt. Die Darstellungen der 

Berufe sind den Rückmeldungen aus der Umfrage entnommen 

– und sind damit realitätsbezogen.

 Ein zweites Ziel, das sich aus der Umfrage ergab, war es, ei-

nerseits den Wert des Theologiestudiums für die Berufe zu do-

kumentieren und andererseits benötigte Zusatzqualifikationen 

anzugeben. Studierende sollen so angeregt werden, ihr Studium 

berufsbezogen zu gestalten und zu ergänzen. Auch wenn das 

Studium bei späteren Bewerbungen die zentrale Rolle spielen 

wird, ist es heute unumgänglich, berufsnahe Zusatzqualifikati-

onen zu besitzen. Welche dies sind und wie man sie erhält, soll 

dieses Buch veranschaulichen. Es wird dabei insbesondere die 

katholische Perspektive eingenommen, da die Entwicklung zu 

kirchenfernen Berufen im katholischen Bereich deutlich fort-

geschrittener ist. Wir gehen aber davon aus, dass dieses Buch 

auch evangelischen Studierenden wertvolle Dienste leisten 

wird.

 Zwei Berufsfelder erhalten in diesem Buch eine besondere 

Behandlung, weil für sie feste Ausbildungsordnungen und -ein-

richtungen existieren. Dies gilt erstens für die pastoralen Be-

rufsfelder Priester und Pastoralreferent bzw. Pastoralreferentin. 

Studierende mit diesem Berufsziel sollten möglichst zu Beginn 

ihres Studiums mit den entsprechenden kirchlichen Stellen 

(Priesterseminar und Mentorat/Ausbildungshaus für Pastoral-

referenten) in Kontakt treten. Für dieses Buch erschien es uns 

am Sinnvollsten, Angaben zum Beruf und der Ausbildung aus 

Vorwort
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erster Hand von kirchlichen Verantwortlichen einzuholen, die 

die Ausbildung betreuen. Für die Priesterausbildung ist dies der 

Münchener Regens Franz Joseph Baur, für den Beruf des Pas-

toralreferenten/der Pastoralreferentin der Rottenburger Ausbil-

dungsleiter Michael Zöller.

 Das zweite Berufsfeld mit festen Ordnungen ist das Lehr-

amt. Wer Religionslehrerin oder -lehrer werden will, absolviert 

nicht nur eine besondere Zusatzausbildung, sondern sogar 

einen eigenständigen Studiengang. Dies schon deshalb, weil 

in Deutschland mindestens zwei Fächer für den Lehrerberuf 

studiert werden müssen, während das Theologiestudium in 

der Regel ohne Kombination mit einem anderen Fach belegt 

wird. Für das Berufsfeld katholische Religionslehre konnten wir 

ebenso einen in der Ausbildung tätigen Hauptamtlichen gewin-

nen, Peter Havers. Er beschreibt insbesondere die kirchlichen 

Zusatzanforderungen, die an Religionslehrerinnen und -lehrer 

gestellt werden.

 Für die weiteren Berufsfelder auf dem freien Arbeitsmarkt 

existieren keinerlei äußere Vorgaben oder Rahmenbestimmun-

gen. Hier konnten wir auf die Ergebnisse unserer Umfrage zu-

rückgreifen, die immerhin zahlreiche Tipps und Anregungen 

für die eigene Karriereplanung enthielten. Um das Bild abzu-

runden, wurde eine Reihe von Fachleuten gebeten, zu speziel-

len Themen Stellung zu beziehen, die für Bewerbungen in der 

freien Wirtschaft relevant sind. Der Aachener Universitätstheo-

loge Patrick Becker stellt Schlüsselqualifikationen vor, ohne die 

eine aussichtsreiche Bewerbung nicht auskommt. Der Freibur-

ger Verleger Manuel Herder schildert aus Arbeitgeberperspek-

tive, welche Stärken und welche Schwächen Theologiestudie-

rende erfahrungsgemäß kennzeichnen – und wie sie letztere 

bearbeiten können. Die Freiburger Qualitätsmanagerin Maria 

Galda weist auf Erkenntnisse hin, die von ehemaligen Theolo-

giestudierenden in Absolventenstudien gewonnen wurden. Der 

ehemalige Geschäftsführer des Münchener Instituts Student 

und Arbeitsmarkt Harro Honolka beschreibt die Chancen von 

Theologiestudierenden auf dem Arbeitsmarkt und wie univer-

sitäre Career Center diese verbessern können. Der Lehrer und 

Vorwort
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Leiter des Bamberger Carsharingvereins Georg Pelzer gibt An-

regungen für universitäre Fortbildungsmöglichkeiten, die eine 

wertvolle Bereicherung für den eigenen Werdegang darstellen 

können. Anschließend listet er Internetstellenbörsen auf, mit-

tels denen passende Stellenangebote ermittelt werden können. 

Abschließend stellt der Geschäftsführer des Münchner Bil-

dungswerkes Mark Achilles den letzten Schritt vor dem Berufs-

einstieg dar: die Bewerbung.

 Wir hoffen, mit den in diesem Buch gebotenen Anregungen 

und Tipps eine Hilfe für Theologiestudierende zu bieten. Wir 

würden uns freuen, wenn wir dazu beitragen könnten, dass das 

spannende und vielseitige Theologiestudium durch eine realis-

tische Berufsplanung ergänzt wird.

Dass es uns möglich ist, dieses Buch vorzulegen, verdanken wir 

einer Reihe von Personen und Einrichtungen. Zuallererst geht 

unser Dank an die beiden Organisationen, in deren Auftrag wir 

dieses Buch erstellt haben, der Arbeitsgemeinschaft Studierende 

der Katholischen Theologie in Deutschland (AGT) und ihrem 

Förderverein. Wir sind Stephan Weber vom Verlag Herder sehr 

dankbar, der uns bei diesem Unterfangen zur Seite stand. Er hat 

– wie es der Zufall so will – im Namen der AGT eine Vorgän-

gerbroschüre zu „Berufsfeldern für Theologinnen und Theo-

logen“ erstellt, die 2000 im Lit-Verlag erschien und auf Grund 

einer anderen Schwerpunktsetzung weiterhin empfehlenswert 

ist. Ebenso gilt unser Dank den zahlreichen, uns nicht immer 

namentlich bekannten ehemaligen Theologiestudierenden, die 

sich an unserer Umfrage beteiligt haben. Und nicht zuletzt sind 

wir der Autorin und den Autoren dieses Bandes für die enga-

gierten und informativen Artikel sehr zu Dank verpflichtet.

Aachen, November 2011 Bamberg, November 2011

 Patrick Becker Georg Pelzer

Vorwort
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Patrick Becker

Berufsfelder auf dem 

freien Arbeitsmarkt

Berufe und der Weg dorthin

Priester, Pastoralreferent/-referentin und Lehramt mit zwei 

oder mehr Fächern – das sind die klassischen Berufe für katho-

lische Theologinnen und Theologen. Für sie existieren eigene 

Ausbildungshäuser bzw. Studienrichtungen, der Werdegang ist 

je nach Diözese bzw. Bundesland unterschiedlich standardisiert. 

Dieser Artikel wendet sich den anderen, nicht-standardisierten 

Berufsmöglichkeiten zu. Auch bei ihnen handelt es sich um 

Berufsfelder, die für Theologinnen und Theologen auf Grund 

ihrer Qualifikationen nahe liegen. Um das sicherzustellen, ba-

sieren die Texte auf einer Umfrage unter ehemaligen Theologie-

studierenden, die erstmalig 2004 deutschlandweit durchgeführt 

und für diese zweite Auflage 2010 wiederholt wurde. Damit ist 

gewährleistet, dass alle Darstellungen und Empfehlungen aus 

der Praxis stammen und in der Regel bereits erfolgreich umge-

setzt wurden.

 Jedes Berufsfeld wird anhand konkreter Arbeitsbeschrei-

bungen vorgestellt. Es werden der Wert des Theologiestudi-

ums und sinnvolle bzw. nötige Zusatzqualifikationen benannt. 

Durch diese Darstellungen sollen sowohl Anregungen für ei-

gene Berufswünsche als auch konkrete Tipps für den persönli-

chen Werdegang hin zu diesem Berufsfeld gegeben werden.

 Es werden nur Berufsfelder beschrieben, in denen bemer-

kenswert viele Theologinnen und Theologen arbeiten. Sicher-

lich existieren viele weitere Kombinationen; das Theologiestu-

dium bezieht seine Stärke gerade aus dem breiten Zugang zu ge-

sellschaftlichen, kulturellen und religiösen Themen. Die große 


